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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
28. Plenar⸗Sitzung vom 19. Januar. 


Präſident v. Wedell-⸗Plesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung um 2%, Ubr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 

Am Bundesrathstiſch: Kriegsminiſter Bron 
ſart v. Schellendorff und mehrere Kommiſſarien. 

Eingegangen iſt eine Novelle zum Gerichts- 
Verfaſſungsgeſetz. 

Tagesordnung: 

Das Haus ſetzt die zweite Leſung des Etats 
für die Verwaltung des Reichsheeres fort. 

Für eine Infanterie - Kaſerne in Straßburg 
werden ſtatt der geforderten 900,000 Mark nur 
740,000 Mark bewilligt, 160,000 Mark aber 
geſtrichen, gemäß dem Antrage der Budget Kom⸗ 


miſſton. 77 7 
Zur Errichtung einer Unteroffizier⸗Schule in 


Neu-Breiſach werden 289,000 Mark gefordert. 

Die Kommiſſion beantragt, dieſen Poſten zu 

ichen. 

Abg. v. Maſſow (konſ.) bittet um die 
Bewilligung der Summe. Vor zwei Jahren war 
die Anſtalt als Militär-Knaben Erziehungs-Anftalt 
in Ausſicht genommen, während fie jetzt nur noch 
als Unteroffizier-Vorſchule gefordert wird. Das 
ft eine Forderungs - Ermäßigung der Regierung, 
über die Redner nicht binausgehen will. Er be⸗ 
tont die Wichtigkeit eines ſolchen Erziefungs-In- 
ſtituts; das vorhandene Bedürfniß werde durch 
die Inſti'ute in Annaburg und Freiburg nicht ge⸗ 
net. Die Forderung ſei eine nationale, man 
fie bewilligen, um der Bevölkerung von El— 
Lothring zu geben, ohne zu große 
Nilltäriſch 


13 280 = | 
5 Abg. Hermes (freij.) konſtatirt zunächſt, 
I ah, wie auch der Kriegsminiſter anerkannt babe, 
politiſche Geſichtspunkte für dieſe Poſition nicht in 
Betracht kommen. Eine Vermehrung der Unter- 
offiziere werde durch das projektirte Inſtitut nicht 
bhberbeige ührt; durch deſſen Errichtung aber zu- 
geleich eine weſentlicht Erhöhung des Etats im 
Ordinarium entſtehen, mit etwa 150,000 Mark 
en Unter den gegenwärtigen Verhäbt⸗ 
niſſen empfehle ſich eine ſolche Belaſtung nicht, 
und Deshalb bittet Redner, für Died Jahr die 
Anſtalt abzuſetzen. 

Abg. Böalin (nat.-Iüb.) hält das Inſtitut 
aus vielen Gründen für empſehlenswerth. Die 
militäriſche Jugend-Erzlehung ſei von Wichtigkeit 

in dem Moment, wo man die Armee gegen das 
Eindringen ſozialiſtiſcher Ideen zu ſchützen bemüht 
ſein müſſe. Ob Breiſach oder ein anderer Ort 
Elſaß Lothringens für das Inſtitut auserſehen 
werde, ſei gleichgültig; es werde aber jedenfalls 
verſöhnend auf die deutſchfeindlichen Gemüther in 

Elſaß-Lothringen wirken; deshalb wird Redner für 
die Bewilligung ſtimmen. 


> 


Abg. Windthorſt (Zentrum) würde für 
die Bewilligung ſtimmen, wenn er Töne aus El- 
ſaß Lothringen vernommen hätte, die für dies In- 
ſtitut laut geworden wären. Er müſſe bezweifeln, 


Sohne in den Reichslanden erziehen laſſen. Viel⸗ 

leicht ſei die Finanzlage im nächſten Jahre eine 
beſſere und ermögliche dann die Bewilligung. 

u Abg. Graf v. Moltke: Es muß uns viel 
daran liegen, einen jo vorzüglichen Menſchenſchlag, 
wie es die Elſaß-Lothringer find, zahlreicher unter 
den Unteroffizieren der Armee zu haben. Dit 

Stadt Breiſach hatte früher eine bedeutende Gar⸗ 
niſon, die Bewohner der Stadt leiden jetzt ſehr 
unter der Garnijon - Verminderung. Aus ökono- 
miſchen und militäriſchen Rückſichten bittet Redner, 
die Summe zu bewilligen. (Bravo rechts und bei 
den Nationalliberalen.) 

Abg. Baumbach (freiſ.): Die dringende 
Nothwendigkeit behauptet der Herr Vorredner 
ſelbſt nicht; eine nationale Bedeutung läßt ſich 
schließlich für jeden Kaſernenbau behaupten. Die 
finanzielle Lage erlaubt die Bewilligung jetzt 
eben nicht. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff: Die politiſche Bedeutung einer ſolchen 
Einrichtung iſt nicht zu verkennen. (Sehr rich⸗ 
tig.) Wir können das ſchon jetzt nach den ge⸗ 
machten Erfahrungen im Militärweſen in Eljaf- 
Lothringen behaupten. Wenn heute nur die 
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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahrte von Inferaten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


als Garniſon; vielleicht empfiehlt es ſich, 
daß es zur Verſöhnung beitrage, wenn wir 
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Dienftag, den 20. Januar 1885. 


Mittel für eine Unteroffiziervorſchule gefordert 
werden, ſo geſchah dies, weil uns früher Ausſicht 
gemacht wurde, wenigſtens für die Bewilligung 
dieſer Summe. Man hat die Forderung bekämpft, 
weil ja dle Unteroſſizier⸗Mankements ſehr gering 
geworden ſeien. Das iſt richtig, aber wir müſſen 
die Qualität der Unteroffiziere verbeſſern. (Sehr 
richtig!) Bei dem knappen Oſſizieretat haben wir 
aber ein ganz beſonderes Intereſſe daran, gut 
| qualifisiee Unteroffiziere zu haben. Gerade die 
Unteroffiztervorſchulen haben ſich hierfür gut be⸗ 
währt, deun von den beſtehenden Anſtalten haben 
ſich 75 pet der Schüler gut bewährt, 25 pCt. 


die Bewilligung geſtimmt. Er empfiehlt" die, Be- 
willigung der geforderten Summe. 

Abg. Windthorſt erklärt noch, daß er 
für die Bewilligung ſtimmen werde, wenn man 
ihm nachweiſe, daß die Anſtalt für eljaß-Io- 
thringiſche und nicht für Berliner Zöglinge be— 
ſtimmt ſei. 

Abg. Rickert berichtigt die Anſührung des 
Abg. Dr. Sattler; als Redner für die Bewilli⸗ 
gung ſprach, vor zehn Jahren, hatten wir einen 
Etats -Ueberſchuß und kein Defizit wie heute. 
Redner wird heute gegen die Bewilligung ſtimmen. 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Forde⸗ 


ſogar vorzüglich und 9 pCt. find nach kurzer (wel- rung nach dem Vorſchlage der Budgetkommiſſion 
jähriger) Dienſtzeit ſchon in beſonderen Dienftftel- geſtrichen. 


lungen in der Armee. 
Abg. Windthorſt: 
noch franzöſiſch war, hatte es ein Artilletie-Regi⸗ 


Als Neu-Breiſach 


durch Hinverlegung eines gleichen Regiments un 
jever Armee die Leute zufrieden zu ſtellen. Redner 
möchte nicht gern in die Entwickelung der Dinge 
in den Reichslanden künſtlich durch ſolches Inſti⸗ 
tut eingreifen. Ehe Unteroffiziere aus Elſaß-Lo- 
thringen aus dieſem Inſtitut für die Armee ge— 
wonnen werden können, wird eine lange Zeit 
vergehen. Für dies Jahr ſind wir ſo überlaſtet, 
daß wir die Forderung, die nicht für die Ver- 
theidigung des Vaterlandes nothwendig iſt, ablehnen 
müſſen. 

Abg. Fiſcher (natlib.) tritt ſehr entſchieden 
für die Bewilligung der Poſition ein, deren po- 
litiſche Bedeutung gar nicht zu verkennen ſei. 
Daß die Schule ſich mit elſaß⸗lothringiſchen Zög⸗ 
lingen bevölkern werde, davon iſt Redner über⸗ 
zeugt, und die Gegnerſchaft der elſaß⸗lothringiſchen 
Proteſtpartei iſt ein Beweis dafür. Sollte dit 
Schule noch leere Plätze aufweiſen, dann tritt Herr 
Winbthorſt vielleicht in den von ihm nabeſtehenden 
elſaß⸗lothringiſchen Kreiſen für das Inſtitut ein. 
(Bravo und Heiterkeit.) 

Abg. Richter: Der Vorredner hat nichts 
Neues geſagt, was nicht Herr v. Treitſchke früher 
ſchon geſagt hätte, und wofür er damals von den 
Führern der nationalliberalen Partei aufs ſchärfſte 
bekämpft wurde. (Sehr wahr!) Wir haben 
Dutzende von Millionen bewilligt zur Beſeſtigung 
der Reichslande und für die Erbauung eines Kai⸗ 
ſerpalaſtes und einer Univerſität in Straßburg; 
wie kann man hier bei einer Unteroffizierſchule die 
Behauptung aufſtellen, es ſei uns nicht ernſt, 
Elſaß-Lothringen für Deutſchland zu behaupten. 
Solche Anſichten mögen der Auffaſſung eines Ein- 
zelnen entſprechen, den Anſchauungen der Fraktionen 
eutſprechen fie nicht. (Bravo!) Die ganze Frage 
löſt ſich, wenn man ihrer Entſtehung nachgeht, in 
eine nüchterne Finanzfrage auf. Was die Beſei⸗ 
tigung des Sozialismus in der Armee damit zu 
thun haben ſoll, iſt nicht recht einzuſehen; wäre 
die Gefahr ſo groß, ſo müßten doch ganz andere 
Maßregeln ergriffen werden. Auf die Beſeitigung 
der Unterofſizter-⸗Mankements würde das Inſtitut 
keinen Einfluß haben, und es find vielleicht die 
Bedenken am wichtiuften, welche ſich gegen die ab- 
geſchloſſene Erziehung eines beſtimmten Berufs er- 
eben. Viel mehr als durch ſolche Anſtalten 
würde die Verſchmelzung der Landestheile gefördert 
werden durch das Hinſenden preußiſcher Soldaten, 
die dort ihrer Dienſtpflicht genügen und den dor. 
tigen Bewohnern ihre Vorurtheile nehmen. Aus 
dieſen Gründen bittet Redner, den Kommiſſions- 
antrag anzunehmen. g 

Abg. Windthorſt welt die ihm von 
dem Abg. Fiſcher gemachten Unterſtellungen zurück. 

Kriegeminifter Bronſart v. Schellen ⸗ 
dorf Es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß im 
Sinne einer politiſchen Partei eine Schulanſtalt 
nicht organifirt werden kann und darf. Die Be- 
dürfnißfrage für dieſes Inſtitut ſei unbedingt zu 
bejahen; es würde zu großen Weitläuſigkeiten 
führen, wenn das ganze Material für die Be⸗ 
grändung der Bedürfnißfrage beigebracht werden 
ſolle. Die Erziebung der jungen Leute ſei in 
ſolchen Inſtituten die für den militäriſchen Beruf 
zweckmäßigſte, wie die bisherigen Erfahrungen er⸗ 

geben haben. a 

Abg. Dr. Sattler (natlib.) ſucht nachzu⸗ 
weiſen, daß die von dem Abg. Bennigſen gegen 
Treitſchke erhobenen Angriffe auf ganz anderen 
Vorausſetzungen berubten, als der Abg. Richter 
dies dargeſtellt hat. Auch Rickert babe früher für 


Weiter werden von der Summe von 300,000 
Mark, welche zur Ergänzung der Befeſtigungen in 
Elſaß Lothringen gefordert werden, 1,500,000 
Mark geſtrichen, ebenſo werden bei dem Titel „zur 
Erweiterung der Artillerieſchießplätze“ 1,600,000 
Mark abgeſetzt und ſtatt der geforderten 2,855,415 
Mark nur 1,255,414 Mk. bewilligt. Es werden 
weiter geſtrichen 600,000 Mk. für zwei Artillerie- 
Kaſernen in Berlin, 30,000 Mk. für eine Yäger- 
Kaſerne in Kulm, 250,000 Mk. für eine Infan- 
terie- Kaſerne in Danzig, 300,000 Mk. für eine 
Artillerie-Kaſerne in Rathenow, 300,000 Mk. für 
eine Artillerie - Kaferne in Naumburg a. ©. 
49,000 Mk. für eine Kavallerie-Kaſerne in Ra- 
tibor, 300,000 Mk. für eine Kavallerie-Kaſerne 
in Schleswig. 

Eine weitere Diskuſſion knüpft ſich an eine 
Forderung zum Bau einer Kaſerne in Hadersleben 
für ein Bataillon Infanterie, welche die Kommiſ— 
ſion zu bewilligen beantragt. 

Abg. Gottburghauſen (nat. ⸗lib.) be⸗ 
inwortet einen von ihm geſtellten Antrag, die 
orderung zu ſtreichen und das betreffende Bataff 
lon in Apenrade zu belaſſen. 

Abg. Graf von Hollſtein (deutſchkonſ.) 
tritt dem Vortedner entgegen, indem er ausführt, 
daß die Verlegung einer Garniſon nach Haders- 
leben durchaus nothwendig ſei, um dem von dä 
niſcher Seite rebreiteten Glauben den Boden zu 
entzieben, daß Nordſchleswig zu irgend einer Zeit 
an Dünemark zurückfallen könne. 

In gleichem Sinne wie der Abg. Gettburg- 
baujen (nat. -lib.) äußerte ſich Abg. Junggreen 
(Däne), während Bundeskommiſſar Oberſtlieute⸗ 
nant Schulz im militäriſchen Intereſſe für die 
Verlegung der Garniſon eintrat. 

Das Haus beſchließt in dieſem Siüne, in» 
dem es dem Antrage feiner Kommiſſion beitritt. 

Für die Kaſernirung zweier Eskadrons in 
Kaſſel werden 350,000 Mk. gefordert, welche die 
Kommiſſion abzulehnen beantragt. 

Abg. Dr. Lotz (deutſchkonſ.) beantragt, die 
Poſition zu bewilligen und befürwortet dieſen An- 
trag lebhaft in längerer Rede. 0 

Von dem Bundeskommiſſar Oberſtlieutenant 
Schulz unterſtützt, dagegen von dem Abgeord- 
neten Hermes (deutſchfreiſ.) bekämpft, wurde 
die Poſition abgelehnt und demnächſt der Reſt des 
Militäretats im Sinne der Kommiſſtonsanträge ge⸗ 
nehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etats-Be⸗ 
rathung. 

Schluß 5% Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Januar. Geſtern fand bei dem 
Bürften von Bismarck ein Diner ſtatt, zu welchem 
ſämmtliche Bevollmächtigte und Delegirte zur 
afrikäniſchen Konferenz, ſowie die zum Sekretariat 
der Konferenz gehörenden Herren Einladungen er⸗ 
halten hatten. Die von Palmen und tropiſchen 
Gewächſen umrahmte Menukarte, mit dem Neger 
rechts in der Ecke, der die Karte von Afrika trägt, 
auf welcher der Kongo und der Niger deutlich er- 
kennbar ſind, deutete darauf hin, daß das Diner 
zu Ehren der Konferenz ſtattfand. 

— Der Staatsſekretär des auswärtigen Amts, 
Graf v. Hatzfeldt, welcher an einer Entzündung 
des Blinddarms litt, verbringt den ihm vom Kai⸗ 
ſer zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit be⸗ 
willigten Urlaub in Wiesbaden; doch geht die 
Geneſung wie gewöhnlich bei dieſer Krankheit nur 
langſam vorwärts. 

— S. M. Aviſo „Loreley“, welcher bisher 
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vor Konſtantinopel ſtationirte, dürfte bis auf Wei⸗ 
teres als Aviſo des weſtafrikaniſchen Geſchwaders 
Verwendung finden und ſich nach Kamerun bege⸗ 
ben, da der Tender dieſes Geſchwaders, der Dam⸗ 
pfer „Adler“, nach Hamburg zurückkehrt. 

— Wie der „Frankfurter Börjen- und Han⸗ 
delszeitung“ bezüglich der Tarifdifferenzen zwiſchen 3 
den preußiſchen Bahnen und der heſſiſchen Lud 
wigsbahn geſchrieben wird, ſucht die heſſiſche Re⸗ 
gierung energiſch dieſe Differenzen zu beſeitigen 
und ſollen diesbezügliche Verhandlungen mit Ber⸗ 
lin bereits im Gange fein. Der ven der heſſi⸗ 
ſchen Ludwigsbahn abgelenkte Verkehr würde dit * 
zu leiſtende Staatsgarantie Heſſens um cira 
100,000 Mark erhöhen. * 

— Daß die Verhandlungen wegen der 
Lucta-Bai in gutem Zuge fein dürften, läßt ſich 
vielleicht auch daraus folgern, daß nunmehr Herr 
Lüderitz und Kommandant Schiel am Sonnabend 
Berlin verließen. Herr F. A. Lüderitz bat vorher 
in der hieſigen Filiale der Solinger Waffenfabrik 
von Meyersberg, Kirſchbaum u. Co., ein pracht⸗ 
volles Geſchenk für den Zulukönig anfertigen laf- 
ſen, welches geſtern, Montag, direkt nach ſeinem 
Beſtimmungsorte abgegangen iſt. Es iſt dies ein 
ſchwerer Kavallerieſäbel, deſſen Korb von gediegt⸗ 
nem Golde gearbeitet und in deſſen Knauf die 
Krone des Königs eingeſchnitten iſt. Eine filber- 
polirte Stahlſcheide halt die prachtvolle Damas- 
zenerklinge, welche ſpeziell für dieſen Zweck in den 
Werkſtätten der obenerwähnten Fabrik angefertigt 
iſt. Am Korbe iſt folgende Inſchrift einge⸗ 
ſchnitten: 


* 


SE 


„F. A. Lüderitz ſeinem Freunde Dinizuln 5 
König von Zululand, Januar 1885," 
Auf ei e Frage, wie die Sache mit der Lucia- 
Bai nunmehr ſtände, meinte Herr Lüderitz kurz 


. 


reicht wohl aus. e 
— Dem Reichstage iſt eine weitere Samm⸗ 
lung diplomatiſcher Aktenſtücke betreffend „deutſche 
Landreklamationen auf Fidjt“ zugegangen. In 
der letzten, vom 16. September 1884 datirten 
Note des engliſchen auswärtigen Amtes wird dem a 
deutſchen Gejchäftsträiger mitgetheilt, daß Lord 
Granville wegen des Inhalts der Note des Gra- 
fen Münſter vom 4. Auguſt 1884 mit dem eng⸗ 
liſchen Staateſekretär des Kolonialamts in Ver- 
bindung getreten iſt. In der erwähnten Note 
vom 4. Auguſt werden die Zuſtimmung der deut- 
ſchen Regierung zu dem Vorſchlage, die Reklam 
tionen der deutſchen Unterthanen bezüglich der 
Fidji-Landfrage durch eine gemiſchte Kommiſſion 
unterſuchen zu laſſen, erklärt und gewiſſe hiermit 
in Zuſammenhang ſtehende Vereinbarungen vorge- 
ſchlagen. = 


Mr 


Ausland. a 12 

Wien, 17. Januar. Im kroatischen Land⸗ 
tage hat ſich geſtern wieder eine jener unſagbar 
widerlichen Skandalſzenen abgeſpielt, welche eine 
Spezialität dieſes Vertretungskörpers bilden. Die 
Starcevicianer beſchuldigten ein Mitglied der Na- 
tionalpartei des Diebſtahls, und in der That be⸗ 
fand ſich jener Abgeordnete unter einem je 
Verdachte in Unterſuchung, die fedoch zu ſeinen 
Gunſten ausfiel. Iſt, fo frägt die „Preſſe“, n 
Kroatien ein folder Mangel an Landtags⸗Kandi: 
daten, daß die Nationalpartei, welche ja die Kampf: 
weiſe der Starcevicianer hinreichend kannte, nicht 
in der Lage war, für den betreffenden Wahlbe⸗ 
zirk einen andern Kandidaten zu nominiren ? : 
Skandalſzenen vorzubeugen, iſt doch vernünftiger, Be 
als dieſelben durch Duelle auf „ritterliche“ Art 
auszutragen. F 

In Kolin wurde ein * Umtriebe 
verdächtiger Arbeiter in dem Momente verhaftet, 
als er vor der Wohnung des Gendarmeriewacht- 
meiſters einen Brief fallen leß, welcher ein ſo⸗ 
zialiſtiſches Todesurtheil gezen den Koliner Poli⸗ 
zeireviſor enthielt. In den Gaſſen Kolins und 
Caslans wurden hunderte aufreizender Druckſchrif- 
ten gefunden. Auf den Druckſchriften iſt Newyork 
als Druckort angegeben. 9 27 

London 17. Januar. Außer Haſſan Semi 
Paſcha ſoll nun auch Hobart Paſcha, welcher die 
türkiſchen Anſprüche auf Egypten ſchon lange Zeit 
hindurch journaliſtiſch in der engliſchen Preſſe der⸗ 
treten hat, auf dem Wege hierher ſein. 
Die anhaltende Arbeitsloſigkeit im Lande 
fängt jetzt, wo die Strenge des Winters fie 
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den Tauſenden von beſchäftigungloſen Perſonen 
in London, wie in größeren Provinzialſtädten zu 
erzeugen, die ſich hier und da in tumultuariſchen 
Kundgebungen Luft macht. In Birmingham ver⸗ 
ſammelten ſich mehrere Tauſend brodloſe Hand- 
werker und Arbeiter auf einem Brachfelde in Aſton, 
um zu erwägen, wie ihrer traurigen Lage abge⸗ 
holfen werden könne. Alsdann zogen die De⸗ 
11 monſtranten nach dem Stadthauſe, um ſich die 

5 Rathſchläge des Bürgermeiſters zu erbitten. Auf 
dem Wege dahin wurde der Verſuch gemacht, 
einige Bäckerläden zu ſtürmen, aber dem raſchen 
Einſchreiten der Polizei gelang es, einen Brodkra⸗ 
wall im Keime zu erſticken. Vor dem Stadthauſe 
angelangt, wurde eine Deputation zu dem Bür⸗ 
germeiſter entſandt, welche ihn dringend bat, 
ſchleunigſt Maßregeln zur Linderung des Elends 
Aunter den beſchäftigungsloſen Einwohnern der 
Stadt zu ergreifen. Der Bürgermeiſter zuckte die 
f Achſeln und äußerte die Befürchtung, daß das 
einzige Mittel zur Abwehr des Elends ein Wie- 
deraufſchwung des Handels ſei, der indeß noch 
in weiter Ferne zu ſein ſcheine. Schließlich ver⸗ 
ſprach er Schritte zur Bildung eines Hülfsfonds 
thun zu wollen. Dieſes Verſprechen ſchien die 
Demonſtranten zu befriedigen, und fie gingen fried- 
lich auseinander. Eine ähnlicht Kundgebung wird 
Seitens der Beſchäftigungsloſen Londons vorberei- 
tet, an welcher ſich der amerikaniſche Landagitator 
Henry George und andere Sozialiſtenführer bethei⸗ 
gen werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Januar. Der Hypothekenſchuld⸗ 
ner kann nach § 38 2 des Geſetzes vom 5. Mai 
1872 dem Zeſſtonar, welcher eine Hypothek gegen 
Entgelt erworben hat, Einreden aus dem perjün- 
Achen Schuldverhältniß nur entgegenſetzen, wenn 
bdieſelben ſich aus dem Grundbuch ergeben oder 
dem Erwerber vorher bekannt waren. In Bezug 
auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, V. 
Zivilſenat, durch Urtheil vom 26. November v. J. 
ausgeſprochen, daß auch im Falle des Erwerbs 
Liner Hypothek durch einen Bevollmächtigten (Pro- 
Turiſten ꝛc.), welchem bei der Zeſſion die Einrede 
des Schuldners (beiſpielsweiſe, daß die der Hypo⸗ 
thek zum Grunde liegende Schuld durch Zahlung 
getilgt jet) bekannt war, dem perſönlich gutgläu⸗ 
vigen Zeſſionar die gedachte Einrede vom Schuld⸗ 
ner entgegengeſetzt werden kann. 
R — Auf dem rechten Ufer der Ihna, ober- 
Halb der Eiſenbahnbrücke bei Gollnow, iſt ein 
Maſtenkrahn von 1000 Kilogramm Tragfähigkeit 
agufgeſtellt worden. Kahnſchiffern, welche ſich des 
Krahns zum Aufſtellen der Maſten bedienen wol⸗ 
Aen, wird auf vorherige Anmeldung bei dem Sta⸗ 


* 


b rrſonen poltzeilich als verſtorven 
gemeldet, darunter 22 Kinder unter 5 und 13 
— über 50 Jahre. 


Aus den Provinzen. 
* Naugard, 19. Januar. Der bieſige 
Land wehrbezirks⸗Kommandtur Herr Oberftliute- 
nuant Köpke ift in gleicher Eigenſchaft nach Naſſau 
verſetzt worden, an ſeiner Stelle iſt der Herr 
Major v. Arnim aus Metz vom 42. Regiment 
zum hieſigen Bezirkskommandeur ernannt worden. 


Kunſt und Literatur. 

a Nr. 3 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Die neueiten parlamentariſchen Vorgänge. — Die 
. Mettung des Deutſchthums. — Deutſche Adels⸗ 
Fgenoſſenſchaft und „Nobilitas“. — Der adlige 
Srundbeſiz im Königreich Preußen. — Noch ein⸗ 
mal Freiherr von Fechenbach. — Johann Fried- 
rich, Reichsgraf von Diesbach. — Ein Beitrag 
Zur Geſchichte der Familie von Winning. — Aus 

dem Kunſtleben. — Bücherſchau. — Familien- 
Kachrichten. — Briefkaſten. — Inferate. 

* 
Vermiſchte Nachrichten. 
Den letzten Rechenſchaftsbericht des Mos⸗ 
kauer Findelhauſes entnimmt der Pe- 
wersburger Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ einige 
* Daten. Das Findelhaus wurde in 
Moskan von Katharina der Großen gegründet, 
mit dem ganz ſpeziellen Zweck, zur Rettung un⸗ 
ahelicher Kinder zu dienen. Daſſelbe gilt für die 
Filiale in St. Petersburg. Aber auch ehelicht 
Kinder werden in der Anſtalt aufgenommen. 
Durchſchnittlich wurden dem Moskauer Findelhauſt 
in dem Zeitraum von 1868 bis 1882 jährlich 
12,500 Kinder übergeben, wobei zu bemerken iſt, 
daß eine ſtete Zunahme der Kinderablieftrungen 
wahrzunehmen iſt. Der Rechenſchaftsbericht er⸗ 
klärt dieſe Erſcheinung dadurch, daß Moskau jetzt 
der Knotenpunkt eines großen Eiſenbahnnetzes ge- 
worden iſt und deshalb viele Kinder von auswärts 
gebracht werden. Seit dem Jahre 1882 werden 
jährlich nicht weniger als 14,000 Kinder in das 
Findelhaus gebracht. Hiervon werden ungefähr 
10,000 während des erſten Jahres in die Dörfer 
> ur Erziehung gegeben, ungefähr 3000 ſterben, 
und am Schluſſe des Jahres verbleiben noch 1000. 
Die ungewöhnlich große Mottalität erklären dit 
Aerzte des Findelhauſes durch den immer fühl⸗ 
barer werdenden Mangel an Ammen. Im Rechen- 
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ſchaftsberichte für das Jahr 1870 beißt es wört⸗ 
lich: „Der Mangel an Ammen war in dieſem 
Jahre ſo groß, daß die Kinder faſt das ganze 
Jahr hindurch ungenügend ernährt wurden und 
chroniſch hungerten, ein großer Theil der Ammen 
mußte gleichzeitig drei Kinder ſtillen.“ Und das 
Jahr 1879 machte keine Ausnahme, es iſt ſeitdem 
eher noch ſchlechter geworden. Man hat wohl 
Verſuche mit künſtlicher Ernährung gemacht, doch 
iſt man davon abgekommen, da die Mortalität 
unter den künſtlich ernährten Kindern noch größer 
wurde. Gegen dieſen Uebelſtand (das Fehlen der 
Ammen) müſſen, wie der Rechenſchaftsbericht meint, 
wirkſamere Maßregeln ergriffen werden, und zwar: 
a, müſſen Mittel ausfindig gemacht werden, um 
Ammen heranzuziehen, b. muß eine Einſchränkung 
des Zufluſſes von neugeborenen Kindern ermög- 
licht werden. 


— Der Berliner Jägerianer⸗-Ver⸗-“ 


ein veranſtaltet gegenwärtig eine gewiſſenhafte 
Zählung aller ſeiner Getreuen, und ſoweit ſich 
das eingegangene Material überſehen läßt, hat 
ſich bereits die intereſſante Thatſache ergeben, daß 
die deutſche Reichshauptſtadt allein über 2000 
Jägers-Leute aus allen Berufskreiſen zählt. Aller⸗ 
dings buldigen nicht alle ganz ſtreng dem Prinzip 
der allein geſundmachenden Wolle, es ſind auch 
Minderenragirte, Halbwollene darunter. Trotzdem 
erſcheint dieſe Gemeinde des Stuttgarter Wollen 
propheten im Herzen Berlins ſchon recht ſtattlich. 
Recht intereffant iſt der Fragebogen, welche der 
hiefige Jägerianer⸗Verein bei feinen Recherchen be⸗ 
nutzt. Es heißt da unter Anderem: Bekleiden 
Sie ſich vollſtändig mit Jäger'ſchen Trikotſtoffen? 
Aus welchem Beweggrunde gingen Sie zur Wolle 
über? Tragen Sie den über die Bruſt überge⸗ 
knöpften Rock? Benutzen Sie auch wollene Kra- 
gen, wollene Manſchetten, Wollſchuhe? Sind Sie 
für Abſchaffung der franzöſiſchen Schlothoſe? 
Schlafen Sie in einem vollſtändigen Sanitätsbett 
(Wollbett)? Welche vollſtändig Wollbekleideten 
find Ihnen bekannt, die nicht Mitglieder eines 
Jägerianer-Vereins find? — Wie man ſieht, ift 
der rührige Verein beſtrebt, die Häupter ſeiner 
Lieben thunlichſt zu vermehren. 

— Die Trichinenſchau erweiſt ſich immer 
mehr als unzulänglich und unzuverläſſig, was auch 
noch auf der letzten Naturforſcher-Verſammlung 
von einem Eingeweihten betont wurde. Würden 
auch die mikroſkopiſchen Unterſuchungen und die 
verwandten Koſten verzehnfacht, jo ließt ſich im⸗ 
mer noch nicht volle Sicherheit vor Vergiftung 
erhoffen. Die ganze Maßregel ſcheint überhaupt 
eher ſchädlich zu wirken, weil ſie das Publikum 
abhält, endlich den Genuß des Schin 
kens ganz abzuſchaffen. Die Einzel⸗ 
nen, welche noch immer dieſer ſchlechten Gewohn⸗ 
heit fröhnen (am meiſten in Sachſen, Thüringen 


deſſen Genuß durch ausgehängte gedruckte Wand⸗ 
tafeln zu warnen, auch die Tagesblätter ſich der 
Sache nachdrücklich annehmen. 

— Wie aus Klagenfurt berichtet wird, ging 
in der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. vom 
„Loibl“ eine rieſige Schneelawine nieder, welche 
20 Bauern, die den Klagenfurter Markt beſuchen 
wollten, ſammt ihren Pferden und Wagen verſchüt⸗ 
tete. Die Rettungsarbtiten wurden zwar ſoſort in 
Angriff genommen und raſtlos fortgeſetzt, doch blie⸗ 
ben dieſelben vergeblich, indem bisher auch nicht 
eine Spur der Verſchütteten entdeckt werden konnte. 


Durch den fortwährenden Schneefall wurden die 


Nachgrabungen gleichfalls in hohem Grade betin⸗ 
trächtigt. 

— Der Berliner Poſſenautor K. ſaß neulich 
in einer Konditorei der Friedrichſtraße, in die 
„Fliegenden Blätter“ vertieft. Zwei Herren be⸗ 
treten das Lokal, es ſind Bekannte des Autors. 
Der Eine will ſich ihm nähern und ihn begrüßen, 
aber der Andere hält ihn mit den Worten zurück: 
„Laſſen Sie ihn, er arbeitet!“ 


Viehmarkt. 


Berlin, 19. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3201 Rinder, 8237 
Schweine, 1250 Kälber, 5636 Hammel. 

In Rindern ſehr flaues Geſchäft, zumal 
ih die Exporteure zurückhaltend zeigten. Wenn 
auch nicht gerade ein Preisrückgang notirt werden 
kann, ſo waren doch die vorwöchentlichen Preiſe 
nur mit Mühe zu halten. Es bleibt ein ſtarker 
Ueberſtand. 1. Qualität brachte 56—59 Mark, 
2. Qualität 47 —51 Mark, 3. Qualität 40 bis 
43 Mark und 4. Qualität 36—38 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief ziemlich rege, 
da über 2000 Schweine weniger aufgetrieben wa⸗ 
ren, als in voriger Woche, und wurde faſt ge- 
räumt. Trotz unerheblichen Exports wurden (mit 
Aus nahme der zu reichlich vertretenen Bakonyer) 
höhere Preiſe erzielt. Mecklenburger 49 — 50 
Mark, Pommern und gute Landſchweine 46—48 
Mark, Senger und Schweine 3. Qualität 42 bis 
44 Mark, Serben 40— 42 Mark pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; 
Bakonyer 44— 45 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchlep⸗ 
pend zu Preiſen des vorigen Freitags. Man 
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für beſte Qualität 44 — 52 Pf., einzelne 
feine ſchwere Waare bis 55 Pf. und geringere 
Qualität 30 —42 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Am ungünftigften verlief wieder der Ham- 
mel markt, auf dem feinſte Waare nur mit er- 
heblichem Preisnachlaß abzuſetzen war, während 
gute, Mittel- und geringere Waare, wenn auch 
ſchwer, die vorigen Montags - Preiſe im Durch- 
ſchnitt halten konnte Es verbleibt ziemlich ſtar⸗ 
fer Ueberſtand. Beſte Qualität brachte 40 — 44 
Pf., beſte engliſche Lämmer bis 46 Pf. und ge⸗ 
ringere Qualität 34—38 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Mannheim, 19. Januar. Wie die „Neue 
Bad. Landeszeitung“ meldet, wurde heute in Hocken⸗ 
beim ein ohne Legitimationspapiere betroffener 
Handwerksburſche verhaftet, welcher bei ſeiner Ver⸗ 
haftung auf den Gendarm einen Rivolverſchuß 
abfeuerte. Der Attentäter wurde nach Mannheim 
transportirt, macht über ſeine Perſönlichkeit zwei⸗ 
felhafte Angaben und verweigert im Uebrigen jede 
nähere Auskunft. Es wurden bei ihm Patronen 
und größere Geldſummen vorgefunden. 

Luxemburg 19. Januar. Der Präſident 
hat die Abgeordneten benachrichtigt, daß in Folge 
der noch nicht ganz beſeitigten Miniſterkriſe Feine 
Angelegenheit zur Berathung in öffentlicher Sitzung 
vorliege und die Sitzungen daher bis zu einer 
weiteren Einberufung ausgeſetzt werden. 

Wien, 19. Januar. Das öſterreichiſche Kron⸗ 
prinzenpaar tritt demnächſt eine Orientreiſe nach 
Korfu und Smyrna an. Borher reiſt daſſelbe 
nach München und Brüſſel. 

Wien, 19. Januar Der Kaiſer bat, wie 
die „Pol. Korreſp.“ meldet, dem Könige und der 
Königin von Spanien anläßlich der Erdbeben in 
Spanien telegraphiſch ſein Bedauern ausgeſprochen 
und 20,000 Fres. für die durch die Erdbeben 
Heimgeſuchten gespendet. 

Debreczin, 19. Januar. In der heutigen 
Generalverſammlung der Zuckerfabrik-Akliengeſell⸗ 
ſchaft wurde in Folge der gegenwärtigen, die gänz⸗ 
liche Vernichtung der Zuckerinduſtrie drohenden 
Kriſe, die Liquidirung der Geſellſchaft beſchloſſen. 

Paris, 19. Januar. Das Journal „Le 
Monde“ erklärt die geſtern vom, „Figaro“ gebrach⸗ 
ten Gerüchte von einem Bruche zwiſchen Frank- 
reich und dem Vatikan formell für unbegründet 
und hebt hervor, das nächſte Konſiſtorium ſei ſpe⸗ 
ziell dazu anberaumt worden, um die neuen fran- 
zöſiſchen Biſchöfe zu präkoniſiren. Das Blatt hält 
es auch nicht für unmöglich, daß die Frage wegen 
der drei franzöſiſchen Kardinäle demnächſt aelöft 


Wie es heißt, wird der Kriegsminiſter der 
Kammer einen Geſetzentwurf unterbreiten, betreffend 
eine Mobiliſirung im kleineren Maßſtabt. Nach 
demſelben ſollen die in Tonkin ſtehenden Bataillone 
durch Freiwillige aus der aktiven Armee, welche 
mindeſtens ein Jahr lang gedient haben, komplet- 
tirt werden. Die auf dieſe Weiſe entſtehenden 
Lücken in der Armee ſollen durch die entſprechendt 
Anzahl junger Leute aus der Kategorie der zur 
Disposition des Kriegsminiſters Geſtsllten ausge⸗ 
füllt werden. 

Auf der italieniſchen Grenze vom Mont Ce- 
nis liegt 2 Meter hoher Schnee. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung iſt auf mehrere Tage unterbrochen. 


London 19. Januar. Nach Malta iſt ge- 
ſtern der Befehl ergangen, ein Regiment Infante- 
rie nach Egypten zu ſenden, welches in Aleran- 
drien gelandet werden ſoll. 

London, 19. Januar. Der deutſche Bot- 
ſchafter, Graf Münſter, hatte heute Vormittag eint 
längere Unterredung mit Lord Granville. Nach- 
mittags empfing letzterer den türkiſchen Juſtizmi⸗ 
niſter Haſſan Fehmi Paſcha, welcher ihm durch 
den Botſchafter Muſurus Paſcha vorgeſtellt wurde 
und konferirte darauf längere Zeit mit Jehmi 
Paſcha. 

Rom, 19. Januar. Deputirtenkammer. Bei 
der heute fortgeſetzten Spezialberathung der Eiſen⸗ 
bahn Konventionen beantragte Billia die einfache 
Tagesordnung bezüglich aller die Sitze der Zentral- 
ſtellen und Betriebsdirektionen betreffenden Anträge. 
Der Miniſterpräſident Depretis acceptirte dieſen 
Antrag und ſtellte die Kabinetsfrage. In na- 
mentlicher Abſtimmung wurde darauf die einfache 
Tagesordnung mit 158 gegen 88 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Stockholm, 19. Januar. Die bei der heu⸗ 
tigen Eröffnung des Reichstags vom König ver- 
leſene Thronrede kündigt unter Anderem folgende 
Geſetzentwürfe an: betreffend Einſetzung eines 
neuen Staatsdepartements für Handel, Induſtrie 
und Ackerbau, betreffend Ausdehnung der Ver- 
pflichtung zu den militäriſchen Uebungen, Entwick- 
lung des Marineweſens, definitive Regelung der 
Gehälter für Volksſchullehrer. Das Budget iſt 
unter Vorausſetzung einer Abſetzung von dreißig 
Prozent der Grundſteuer aufgeſtellt. Neue Steuern 
oder eine Steuererhöhung ſind nicht beantragt. 

Helſingfors, 19. Januar. Die offtzielle Er⸗ 
öffnung des Landtages hat heute durch den Gou- 
verneur Graf Heyden im Namen des Kaiſers ſtatt⸗ 
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gefunden. Graf Herden verlas die in ruſſiſcher 
Sprache abgefaßte Tyrourede, worauf ein Sena⸗ 
tor dieſelbe ins Schwediſche und Finniſche über⸗ 
feste. Hierauf erſuchten die Wortführer der 
Stände, der General-Gouverneur, dem Kaiſer die 
Ergebenheit und Dankbarkeit der Stände anläß⸗ 
lich der Eröffnung des Landtags zu übermitteln. 
Schließlich wurde das Verzeichniß der Vorlagen 
verleſen, welche dem Landtage im Namen des 
Kaiſers zugehen, worauf der Landmarſchall ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 

Kairo, 19. Januar. Ein Bataillon Infan- 
terie, eine Eskadron Huſaren und zwei Geſchüßtzt 
ſollen demnächſt nach Suakin abgehen. 


Aufruf! 


In wenig Monden ſind es 70 Jahre, daß 
Otto von Bismarck, ruhmreichen Namens, 
geboren wurde, find es 50 Jahre, daß er, nach⸗ 
mals des wieder erſtandenen Reiches erſter Kanz⸗ 
ler, ſeine amtliche Laufbahn begann. 

Was er in dieſer langen, vielbewegten Zeit 
im Dienſte ſeines Kaiſers und Königs für die 
Nation Großes erkämpft und vollbracht iſt, iſt tief 
in das Herz des Volkes eingeprägt; ſeine Thaten 
werden den fernſten Geſchlechtern als ragende 
Markſteine der deutſchen Geſchichte ſichtbar blei⸗ 
ben! Der lebenden Generation aber, die bewun⸗ 
dernd ſieht, wie ſeine gewaltige Perſönlichkeit in 
nimmermüder Treue für des Vaterlandes Ehre und 
des Volkes Wohlfahrt auf hoher Warte ſteht, iſt 
es Wunſch und Bedürfniß, zu den kommenden 
Ehrentagen die Gefühle treueſter Dankbarkeit be- 
ſonders zu bekunden und zu bethätigen. 

In allen Gauen des Reiches ſind Männer 
in Berathung getreten, unſerem Reichskanzler als 
Ehrengabe der Nation einen Fonds zu ſtiften zur 
freien Verfügung nach eigenem Beſtimmen. 

Um alle dieſe Beſtrebungen in Einmüthigkeit 
zuſammenzufaſſen, ihnen den nothwendigen Mittel- 
punkt zu geben, hat ſich das unterzeichnete Zen- 
tral-Komitee aus unabhängigen Männern aller 
Lebensſtellungen gebildet. * 

Deutſche aller Parteien, tretet mit uns in 
werkthätige Verbindung, errichtet Lokal-Komitee's 
an allen Orten, wo dies nicht bereits geſchehen, 
ſendet die geſammelten Gelder an den Schapmei- 
ſter unſeres Komitee's, Herrn Bankier Rudorff, 
Berlin SW., Schönebergerſtraße 32, unter der 
Bezeichnung: „Bismarck-Stiftung“. 

Berlin, den 15. Januar 1885. 80 

Das Zentral⸗Komitee zur Begründung 
einer Bismarck Stiftung. ; 
Freiherr v. Molitor, k. B. Kammerherr, er- 
ſter Vorſitzender. Hentig, Rechtsanwalt und 
Notar, Stellvertreter des Vorſitzenden. Dr Bla- 
7, praft. Arzt, zweiter Stellvertreter des 
zenden. Rudorff, Bankier, Schatz 

Nappo, Kaufmann, ſtellvertr. S 
U a, Premier-Lieut. a. 
Dr. jur. Hammann, 

Schriftführer. 
„ Kommerzienrath, Buchholz i. ©. ] 
Ratibor. Baare, Geh. Kommerzienrath, Bo- 

H. Berthold, Fabrikbeſitzer, Berlin. von 
Seller-Brauſen, Landſchaftsrath. Dr. Beumer, | 
Realgymnafioliehrer, Witten. C. Billing- Münden, 
| 
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Fabrikant, Präſ. des b. Handwerkerbundes. Boltz, 
Juſtizrath, Saarbrücken. Graf H. von Bothmer, 
Berlin. Behr. v. Bothmer-Lauenbrück bei Celle. 
E. Braeder⸗Berlin. Bürgermeiſter Bürkner⸗Wit⸗“ 
ten. W. Burckhardt, Wagenbauer, Witte. W. 
Daud - Kiffingen. Graf Dönhoff Friedrichſtein. 
Dopp, Stadtverordneter, Berlin. Hermann Feh⸗ 
ling, Konſul, Lübeck. A. Feldhaus, Gelbgießer, 
Witten. C. Fiſcher, Altermann der Kaufmann“ 
ſchaft, Greifewald. v. Frieden, Vorſitzender des 
nat.-lib. Vereins, Bonn. Prof. Dr. Fuchs, Ober 
Landesgerichts-Rath, Jena. Dr. Georgi, Ober- 
bürgermeifter, Leipzig. Prof. Dr. Grimm-⸗Wies⸗ 
baden. Haack, Direktor, Bredow bei Stettin⸗ 
J. H. Haarmann, Rentner, Witten. Th. Fr. 
Harms, Weingroßhändler, Lübeck. Juſtizrath Hecke, 
ſtellvertrttender Vorſitzender des nat.-lib. Verkins, 
Breslau. Wilh. Hoyer, Fabrikant, Oldenburg. 
Hörmann, Prof. an der techniſchen Hochſchule, 
Berlin. Dr. Hübener, Sanitätsrath, Berlin. Dr. 
jur. Egon Kelch, Landesrath, Breslau. Karl Keſ⸗ 
jeler, Zivil-Ingenieur, Berlin. Koch, Juſtizrath, 
Annaberg i. S. König, Oberbürgermeiſter, Me⸗ 
mel. Al Klutmann, Fabrikbeſitzer, Witten. Prof. 
G. Langenſcheidt, Verlags buchhändler, Berlin. 
Lueg, Kommerzienrath, Düſſeldorf. Julius Möller, 
Fabrikbeſitzer, Berlin. Th. Müllenſiefen, Fabrik 
beſitzer, Witten. v. Nordenſkjöld, Amtsgerichts ⸗ 
rath, Berlin. Ohly, Oberbürgermeiſter, Darm⸗ 
ſtadt. Pauckſch, Kommerzienrath, Landsberg a. W. 
Emil Perthes, Verlagsbuchhändler, Gotha. Zul. 
Pintſch, Fabrikbeſitzer, Berlin. v. Puſcher, Nürn⸗ 
berg, Kommerzienrath. Emil Quellmalz, Bankier, 
Dresden. H. Raydt, Vorſitzender des national” 
liberalen Vereins, Ratzeburg. Rietſchel, Profeſſor, 
Berlin. Amtsrath v. Roſruſtiel, Lebus. Land⸗ 
tagsabgeordneter v. Schauß-München. Oberförſter 
Schmidt, Darß. Prof. R. Schmidt, Vorſihender 
des neuen Wahlvereins, Breslau. Siefart, Amts- 
gerichterath, Berlin. Dr. Sieffert, Regierungs- 
rath, Berlin. Schreiber, Kommerzienrath, Ebers⸗ 
walde. Swiderski, Fabrikbeſitzer, Leipzig. Frhr. 
v. Thüngen, Roßbach. v. Winckler, Hauptmann 
a. D., Berlin. Wittig, Oberförſter, Nemonien 
in Oſt.⸗Pr. 

Die Rechnungslegung über die eingegangenen | 
Gelder erfolgt öffentlich. Briefe an das Zentral- 
Komitee find an den Schriftführer Herrn Prem. | 
Lieut. a. D. Kurella, Berlin W., König“ | 
grätzerſtraße 127, zu richten. a 
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Dit Fran des Geizigen. 


Roman von Raver Rledl. 
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»Es liegt etwas durchaus Schmähliches in 
ihrer Vergangenheit — deſſen bin ich ſicher!“ 
dachte Laura, als ſie im Bette ihr ſchönes Haupt 
auf das weiße, mit Spitzen beſetzte Kiſſen legte. 
„Ich werde Frau Frank erzählen, was ich zufällig 
te.“ d 
Inzwiſchen ſaß Marie Kronbach im nächſten 
Zimmer * . ſchlaſlos, aber glücklich, und 
lickte empor zu den Sternen mit ebenſo heiteren 
Augen und hörte, wie au en der Strom dahin⸗ 
rauſchte, durch die ſtille, feierliche Nacht. 


— 
‘ 


Ein geheimer Kummer. 


Es war zwei Tage vor dem Ende des Monats 
Auguſt, und am erſten September ſollte in der 
„Donau- Villa“ des Doktor Engelbert Frank dit 
feierliche Verlobung von Marie Kronbach mit 
Doktor Juſtin fattfinden. 

Der Morgen war feucht und windig, und Juſtin 
wollte wit gewöhnlich nach der Stadt. Das 
FPrühſtück war vorüber und Marie folgte ihrem 
Geliebten in den Garten. Er ergriff ihre beiden 
Hände und mit einem beſorgten Blick ſah er in ihr 

trauriges, bleiches Geſicht. 

„Du ſiehſt krank aus, Marie," ſagte er. Sit 
waren bereits zu dem traulichen Du gekommen. 

„Das ſchlechte Wetter iſt wohl ſchuld daran,“ 
ſprach fie, indem fie ſich bemühte zu lächeln, aber 
ihre Lippen zitterten und Thränen traten in ihre 

gen. 


„Du biſt aber ſeit mehreren Tagen jo, und das 
Wetter hat ſich erſt letzte Nacht geändert. Marie, 
um Gotteswillen, ſei aufrichtig mit mir. Du 
ahnſt nicht, welche ſchrecklichen Zweifel mich er⸗ 
füllen. Ich habe ſeit zwei Nächten nicht gejhla- 
fen, weil ich ſtets Kummer in Deinen Augen ſehe, 
den Du mir nicht anvertrauen willſt. Entweder 
AR ein Grund da, warum Du mich nicht heira⸗ 


\ 


EEE 


geändert.“ 

Keines von beiden“, antwortete fie, und wieder 
ſenkten ſich ihre Blicke. 

Während fie dieſe Worte ausſprach, zuckte ein 
greller Blitz durch die ſchwarzen Wolken des Him⸗ 
mels und ein Donnergrollen folgte. 

Marie bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen. 

„Spiele nicht mit mir. Du biſt unglücklich. 
Ich will keine bleicht, weinende Braut zum Altar 
führen. Es muß mehr Vertrauen zwiſchen uns 
herrſchen.“ 

„Sei nicht böſe auf mich, Juſtin; es tödtet 
mich. Welchen Kummer ich auch habe, ich liebe 
Dich und nur Dich allein! Wenn wir getrennt 
würden, ich würde wahnſinnig.“ 

Sie ſah flehend zu ihm empor. 

„Wenn ich Kammer habe“, fuhr fie fort, „ſo 
iſt es anderer Dinge wegen. Frage mich nicht, 
vertraue mir. Wenn wir zum Altare gehen, 
werde ich heiter und glücklich ſein. Ich wollte, es 
wäre ſo weit!“ 

„Verſprich mir, daß Du heiter ſein willſt, wenn 
ich Nachmittags zurückkehre.“ 

„Ich will es, Juſtin. Ich hoffe jede Stunde 
auf Nachrichten, die mich von meinem Kummer 
befreien. Sei nur verſichert, daß ich Dich liebe 
und daß dieſe Liebe mich glücklich macht!“ 

Der junge Doktor ſeufzte tief auf und dann 
verabjch enete er ſich mit einem Kuſſe. Marie 
Kronbach kehrte in das Haus zurück. 

Laura Sternheim hatte längſt die Villa ver⸗ 
laſſen und ſich zu ihrer Mutter nach dem Land⸗ 
baufe in der Brühl begeben. Sie hatte geſehen, 
daß ihre Bemühungen um Doktor Juſtin Frank 
vergeblich waren, und ſelbſt als fie Frau Frank 
mittheilte, was ſie in jener Nacht erlauſcht, als 
Marie in ſpäter Stunde den Beſuch eines Weibes 
empfing, das ſie „Mahm“ nannte, brachte ihr dies 
keinen Vortheil. 

Frau Frank ſelber war Marie Kronbach ſehr 
zugethan; trotzdem ſah ſie nicht gleich anfangs 
mit günſtigen Blicken auf das Verhältniß zwiſchen 
ihr und Juſtin. Sie hätte das reiche Fräu⸗ 
lein Sternheim jedenfalls als Braut ihres Neffen 
vorgezogen, aber ſie erkannte, daß ſie vergebens 
gegen Juſtin's Neigung ankämpfen würde. Als 
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was fie von Laura Sternheim erfahren, erwiderte 
er lachend: 

„Ach Tante, wenn Fräulein Kronbach ein 
Dutzend Freunde und Verwandte im Gefingnig 
hätte, jo bliebe fie ſelber doch der reine Engel, 
der fie if, und es würde mir keinen Unterſchied 
machen.“ 

Auch Doktor Schlemmer war wieder einmal 
uneingeladen zum Beſuche gekommen und hatte 
eine Nacht in der Villa zugebracht. Es war 
abermals zwiſchen ihm und Marit zu einer ger 
heimen Zuſammen kunft gekommen. Sie hatte ihm 
neuerdings Geld gegeben und war dann durch 
mehrere Tage traurig und einſilbig. 

So gingen die Wochen hin und für Marie 
ſchien es, als ob die Zeit Flügel hätte. Mit 
peinlichem, gebeimen Kummer erwartete fie eine 
Nachricht. Niemand wußte ganz, mit welcher Ver⸗ 
zweiflung fie dagegen ankämpfte; aber die Bläſſe 
ihrts Geſichtes konnte ſie nicht verbergen. 

Auch Frau Frank hatte dieſe oft ſchon be⸗ 
merkt und ſich dabei an das erinnert, was Laura 
Sternheim ihr mitgethellt, aber ſie beſaß ſo viel 
Delikateſſe, um nicht von Marie Kronbach nähert 
Aufklirungen zu fordern. Auch gefiel ihr ſehr dit 
große Liebe, welche Marie gegen die kleine Valerie 
zeigte, die von dieſer auf das innigſte erwidert 
wurde. 

Auch jetzt, als Marie in das Speiſezimmer zu⸗ 
rückkehrte und dort auf einem Fauteuil Platz 
nahm, eilte die kleine Bally ſofort zu ihr und 
lehnte ſich an ihre Knie. 

Marie küßte die Kleine und flüſterte ihr zu: 

„Weil Du ſo gut biſt, Marie, ſage ich Dir 
ein Geheimniß. Papa hat ein ſehr ſchönts Ge⸗ 
ſchenk für Dich, das Du bekommſt, weil Du 
Juſtin heiratheſt.“ 

„O, nicht doch, Du wirft Dich täuſchen“, 
widerte Marie lächelnd. 

„Wit, Du glaubſt 
Kleine. 

„Nein, Vally,“ erwiderte Marie ſcherzend. 

Das brachte die Kleine aus der Faſſung. Sie 
lief zu Doktor Engelbert Frank, der am Früh 
ſtückstiſche die Zeitung las und rief ganz laut: 
„Papa, Marie glaubt nicht, daß Du ein ſo 
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es nicht?“ fragte die 


then kannſt, oder Dein Sinn gegen mich hat fichj fie Diefem in einer vertraulichen Stunde mittheilte, ſchönes Geſchenk für ſte haſt. Nicht wahr Du 


haſt es doch gerade vorbin Mama gezeigt und. 
auch ich habe es geſehen ?“ 

Doktor Frank lachte. 

„Du Plappermäulchen!“ rief er. „Das kommt 
davon, daß wir vergaßen, Dir Schweigen aufzu⸗ 
tragen. Nun, es iſt Alles eius. Da Sie es nun 
doch wiſſen, Marie, ſo ſoll Ihre Neugier nicht 
länger unbefriedigt bleiben. Ich habe einen klei⸗ 
nen Brautſchmuck für Sie und Sie ſollen ihn 
jetzt auch gleich erhalten.“ 

Er erhob fi, holte ein Etui aus feiner Bruft- 
taſche hervor und reichte es Marie Kronbach. 

Sie öffnete es mit zitternden Händen. Es war 
ein Diamantſchmuck, Solitärs als Ohrringe und 
ein Medaillon, reich mit Brillanten beſitzt, in 
deren Mitte ein Smaragd ſchimmerte. 

„Ach, Herr Doktor, Sie ſind zu großmüthig!“ 
rief Marie und Freudenthränen ſchimmerten in 
ihren Augen. „Wie ſchön das iſt!“ 

„Es wird alles noch ſchöner jein, wenn es Sie 
ſchmückt als Braut,“ antwortete der Doktor. 

Nach einer Weile begab ſich Marie nach ihrem 
Zimmer. Sie hatte ſich von Dokter Frank das 
Zeitungsblatt ausgebeten und mit fieberijcher Haft 
überflog fie die auf der letzten Seite deſſelben 
enthaltenen „Kleinen Anzeigen.” Ihre großen 
Augen ſtarrten ängſtlich auf das Blatt, das fie 
mit zitternden Händen fefthielt, endlich aber zu 
Boden fallen ließ, wobei ſie laut aufſtöhnte. 

„Noch nicht! Noch nicht! Wieder muß ich einen 
Tag dieſe lange, entſetzliche Spannung ertragen! 
Ach, ich kann es nicht mehr! Ich weiß, wie das 
enden wird — nur in Wahnſinn! Ich muß fort 
aus dem Hauſe — ich muß Luft haben — Luft 
— oder ich erſticke!“ 

Sit nahm tinen Negenmantel und — ganz 
den Diamantſchmuck vergeſſend, den ſie auf das 
Bett gelegt — ſchlüpfte fie aus dem Hauſe und 
in den Garten. Bald hatte ſie das Donau Ufer 
erreicht. Keine Seele war an demſelben ſichtbar, 
ausgenommen einige Männer, die ziemlich entfernt 
am gegenüberliegenden Ufer mit einem Kahne br⸗ 
ſchäftigt waren. 

Marie Kronbach ſchritt eine kurze Strecke am 
Ufer hinab, bis fie von der Villa aus nicht mehr 
gejeben werden konnte. Sie ſetzte ſich dann auf 
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nach gang inel. Sicilien, 50 Tage, 
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von Karl Rieſel, Programm n 
Hi: Heiielontor, Berlin, Centralhotel. * Karl Rieſel s 


Börſenbericht. 


der Juni⸗Juli 172 G. 
1 l en feft, per 1000 Klgr. loko 133-138 bez., per 
Peri- Nat 142 5—148 bes, per Mal⸗Jum do, per 
JNnuni⸗Juli 142,5 143,5 bez., per Juli⸗Auguſt 143 bis 
143,5 bez., September⸗Ottober 145,5 bez. 
Gerſte per 1000 „loko geringe 125—128, beſſere 
j Märker u. Pomm. 130110 bez., feine über Notiz bez. 
4 Hafer per 1000 Klgr. loko 133—140 bez. 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. flüſſ. 
52,5 B, per Januar 50,5 B., per April⸗Mai 52 B. 1 
Spiritus ſteigend, per 10,000 Liter % ‚loko o. F. 
41,8 bez., per Januar 42 nom, per April-Mai 44 bis 
444 bez., per Mai⸗Juni 44,5 —44,8 bez. per Juni⸗ 
Juli 45,6—45,7 bez., per Juli⸗Auguſt 46,3—46,4 bez., 
per Auguſt⸗September 46,7 B. u. 6. 

8 per 50 Klgr. loko 8 tr. bez., alte Uſ. 8,20 


Stettin, 19. Januar. Wetter klare Luft. Temp. 
98s. — 6˙ R. 


— Barom. 28, 6“ . Wind S8. 
„ Weizen feit, per 1000 Klgr. loto 152—163 be, ver 
Aut Ma 161075 ba, ver Mui Jun 1698 ba J 


Chemiker = Zeitung. 


Central-Organ für Chemiker, Fabrikanten, Apotheker, Ingenieure. 
Herausgegeben unter Mitwirkung zahlreicher, nahmhafter Fachmänner von 
Dr. G. Krause, Cöthen. 
Die „Chemiker-Zeitung“ widmet sich den praktischen Interessen der Chemiker und 
der gesammten chemischen Industrie, sowie verwandter Fachkreise. — 
Durch alle Postanstalten und Buchhandlungen: vierteljährlich 4 M., durch die Expedition der 


Berlin W., 


Giro⸗Konto: Reichsbank. 


„Chemiker-Zeitung“ in Cöthen unter Streifband Inland 5 M., Ausland 6 M. 
Erscheint wöchentlich 2 Mal. — Inserate; 1-spaltige Petitzeile 30 Pf. 
Probenummern kostenfrei von der Expedition in Cöthen. 


Hiedrichſtraße 72. 


Telegr.⸗Adr.: Weigertbank, Berlin. 


Wir empfehlen uns zur gewi b und verſtändigen Ausführung aller Börſengeſchäfte 
u 


und verlangen nur einen mäßigen E 
Kaſſa können 


berückſich 


ertheilt. Foupons⸗Einlöſung gratis. 
ausführlichen Börſenbericht franko 


igkt. 


zugeſandt. 


. Selbſt Effekten, 
bei uns auch auf Zeit gehandelt Bu 7 


ämiengeſchäfte (Spekulation mit beſchränktem Niſiko und unbeſchränktem Verdienſt) beſonders 


Jede Auskunft über Spekulation und Kapitalsanlage wird von Sachverſtändigen bereitwilli 
uſch erhalten unſere auswärtigen Kommittenten tägile 


die an der Börſe ſonſt nur per 


ft 
ch 


Stettin, den 19. Januar 1885. 


— 
Stadtperorducten⸗Sitzung 
am Donnerſtag, den 22. d. Mts., Abends 5¼ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung vom 17. d. Mts. 
Oeffentliche Sitzung. 


Einführung und Verpflichtung des wiedergewählten f 


Stadtkämmerers. — Erneuter Antrag auf Genehmigung 
der Skizze zum Bau der Doppelſchule an der Buggen⸗ 
hagen⸗, Löwe⸗ und Kronenhofſtraße. 

Dr. Scharlau. 


Verein , 1858 


in Hamburg. 

Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pro 1885 unserm Bureau, Deich- 
strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 

Die Verwaltung. 


— — en, 
Ohligatlonäre und Aktionäre der] 2 


Dortmunder UNION 


finden im Börsen-Wochenblatt beachtenswerthe Auf- 
schlüsse. Einzelnummern für 85 Pf. Briefmarken 
von der Expedition Berlin SW, Friedrieh- 
Strasse 220. 


R 


37011 3376 113 23 34 71 259 92 353 


einen Haufen Bauholz, der nahe am Ufer lag weggetragen vom Ufer und gleich darauf auf die 


und ſeufzte tief und ſchwer. 
Der Wind ſtrich kalt über das breite, rauſchende 
Gewäſſer; er 


* f 2 N u DR fa > 


3 2 
7 2 5 KETTE 


Bank niedergelaſſen, die in der Näbe von Frank's 


Garten ſtand. Sie brich ſich ihr naſſes Haar 


kühlte ihr heißes Auzlitz; das aus dem Geſichte und wild emporblickend, ſah ſie 


Blut in ihren Adern ſchien zu kochen und ſie Doktor Schlemmer vor ſich. 


fühlte die Puleſchlag; an ihren Schläfen. Mit 


einem Male kam der Regen in Strömen herab. Woge, welche fie hatte »mſchlingen ſollen. 
Er blendett ſie; er durchnäßte ihren Mantel und lachte, als ſie es ſah. 
Ihr Geſicht ſchien ſem Augenblicke! 


ihr ſchönes, dunkles Haar. 
jetzt wie aus Elfenbein geſchnitten. 

So verging eine halbe Stunde, dann ließ der 
Regen etwas nach. 

Marte erhob ſich und trat zögernd — Schritt 
für Schritt näher an den rauſchenden Strom. 

„Einen Moment der Entſchloſſenbeit,“ murmelte 
fie, „und all' min Kummer, all' meine Leiden 
ſind zu Ende!“ 

Das Ufer ſenkte ſich langſam gegen den Strom 
und ſie ging vie ſchieſe Ebene binab, die mit 
naſſem Sande und Heinen Kieſeln bedeckt war. 

Eine größere Welle, mit einem Schaumkamm 
gekrönt, ſchlug gegen das Ufer und benetzte ihre 
Füße. „Lockſt Du mich?“ flüſterte fie. „Ver⸗ 
ſprichſt Du mir Friede und Ruhe?“ 

Jetzt anf fie auf die Knie nieder — aber in 
demſelben Momente umſchlang ſie plötzlich ein 


ſtarker Arm und riß fie empor und fie fühlte ſich! 


— 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 171. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 19. Januar. 
Gewinne unter 550 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 % 
(Ohne Garantie.) 


8 89 130 345 65 410 50 63 94 517 24 691 
788 933 69 

1006 37 87 288 306 14 17 19 90 404 43 49 57 
90 575 635 713 49 70 828 999 


2023 33 89 119 24 50 67 280 (300) 88 351 97 
573 86 643 49 (300) 776 815 34 909 92 
3015 (300) 23 78 91 191 236 59 69 (300) 359 
77 467 (300) 507 28 648 708 51 89 882 

(300) 973 92 

4022 126 76 91 221 62 641 (300) 
68 757 881 970 91 

5125 92 249 (300) 362 74 98 690 924 29 42 85 

6000 23 38 184 215 83 380 97 411 50 94 520 
80 600 65 (300) 70 88 706 74 82 84 835 84 
933 95 

7007 9 29 93 195 206 302 10 89 400 27 
780 855 73 98 930 61 (300) 88 95 

8060 67 85 89 100 43 69 80 252 (300) 366 75 
94 497 (300) 507 64 640 65 82 732 69 807 
25 48 61 71 74 972 98 

9033 (300) 64 103 36 (300) 59 74 263 366 520 
39 49 (300) 64 620 37 (300) 700 66 850 68 
940 90 91 

10129. 202 36 60 69 91 


459 543 


34 


311 43 47 60 62 418 65 


531 651 53 62 82 92 746 867 90 914 
11144 81 (300) 96 243 367 645 (300) 739 
80 893 941 89 
12048 (300) 73 82 136 310 18 72 458 563 82 
(300) 616 32 88 (300) 772 811 911 61 


13091 140 201 71 323 67 94 99 438 78 648 
64 714 45 93 98 841 40 50 81 967 

14022 150 219 22 32 58 448 503 58 743 54 

74 838 925 43 64 85 g 

15017 121 222 33 43 61 75 92 333 45 75 80 
457 517 23 25 33 43 51 (300) 62 71 022 21 
756 886 

16003 84 112 32 74 205 23 307 49 553 (300) 
657 726 44 98 952 56 

17038 46 184 85 300 71 632 47 67 (300) 839 
51 (300) 52 57 

18003 73 81 148 238 55 56 205 (300) 55 91 
300) 403 55 89 520 (300) 42 59 62 70 73 
300) 763 849 94 947 

19028 126 27.98 90 243 53 310 73 403 44 50 
57 89 541 55 654 55 724 31 38 98 800 (300) 
43 90 934 43 47 54 

20030 107 (300) 81 2060 386 432 46 603 740 
830 56 70 920 21 91 

21031 128 (300) 75 86 262 97 312 93 404 69 


553 (300) 83 84 617 24 79 745 48 57 816 
909 (300) 98 
22000 97 171 98 217 69 856 76 419 64 707 
27 43 847 901 18 


23015 40 89 98 137 (300) 39 57 319 25 88 409 
59 97 520 24 90 632 79 82 725 34 76 819 
38 801 N 

24115 20 (300) 73 212 17 33 312 86 447 84 
300) 531 40 035 716 84 73 863 68 920 
40 68 90 95 N 

25082 157 74 87 228 30 51 305 37 78 88 455 

731 (800) 92 


(300) 61 75 582 (300) 614.85 

875 81 (300) 85 936 43 77 81 

26037 52 102 33 236 42 397 405 50 519 28 
91 610 29 39 71 (300) 702 98 914 27 

27127 75 328 34 (300) 45 68 413 39 73 98 
(300) 522 59 73 (300) 628 49 83 719 91 
839 56 940 61 ( 

28108 26 74 220 325 408 55 67 77 664 (300) 

716 55 59 98 99 84g 93 903 79 

29008 16 82 126 (300) 358 65 69 74 511 14 
83 44 75 645 722 807 55 59 914 29 43 

30056. 167 209 319 24 25 60 473 534 41 43 
(300) 666 713 933 38 97 

31054 (300) 118 (300) 200 61 73 317 424 28 
83 92 646 52 92 759 801 (300) 57 

82027 65 89 99 153 66 68 263 526 37 (300) 

Bea 40 61 65 98 703 814 20 (6300) 84 

82 


33058 89 93 144 59 217 38 67 72 513 15 81 
666 769 73 86 87 822 962 89 

34022 47 67 109 38 49 269 402 92 505 31 61 

684 763 820 53 55 (300) 919 58 61 

35128 


70 237 (300) 381 83 598 610 37 722 
40 42 (300) 904 28 47 83 
36072 121 280 366 71 72 80 441 72 580 646 


734 37 814 21 958 
506 52 

57 9% 670 840 976 92 

38039 72 91 143 81 217 (300) 57 62 79 (300) 
309 21 469. 555 610 700 15 76 826 45 53 
78 84 973 (300) 95 

239010. 155 56 58 86 276 301 2 4 57 68 88 
(300) 561 92 627 85 727 819 55 996 

40024 67 (300) 327 31 32 (300) 67 84 413 23 
66 (300) 81 (300) 88 594 631 (300) 41 8 
87 733 35 63 75 828 60 65 75 949 (300) 53 62 

41016 31 53 113 306 22 427 38 77 80 92 645 
(300) 48 700 33 837 73 952 

42094 107 21 60 63 232 80 84 418 55 72 89 
539 620 27 39 50 738 52 (300) 814 42 
928 62 f 

43014 (300) 39 77 86 91 98 169 218 21 40 318 
(300) 33 99 423 81 507 44 63 72 639 760 
848 61 953 


Sein offener Regenſchirm ſegelte fort auf der 
Sie 
Sie konnte lachen in die⸗ 


„Amüſirt Ste mein Regenſchirm jetzt noch, 
Fräulein Kronbach.“ 

„O ſehr, Doktor Schlemmer.“ 

„Ich bin bereit, ihn zu opfern — es iſt ohnedies 
ein baumwollener um ein ſo werthvolles 
Leben zu retten. Wie! Iſt unſer wähleriſcher 
junger Doktor hinter den gewiſſen „kleinen Um⸗ 

and“ gekommen, weil Ste jo plotzlich mit dem 
Leben Schluß machen wollen?“ . 

„Sie kennen meinen Kummer nicht, Doktor. 
Sie meinen ihn zu kennen — aber Sie irren ſich! 
Wie konnten Sie es wagen, mich zu berübren? 
Was geht es Sie an, wenn ich des Lebens müde 
bin? Verlaſſen Sie mich!“ 

„Sie verlaſſen — damit Sie ſich ertränken? 
O nein! Was ſollte ich thun, wenn mein Banquier 
todt wäre! Wenn ich auch für jetzt die Hoffnung 
auf Ihre Hand aufgebe, mein Finkommen laſſe 


44058 112 20 27 84 211 70 85 97 320 36 403 
18 709 43 91 98 872 


(300) 659 67 781 831 62 76 87 
46041 (300) 105 73 204 8 61 393 405 86 520 
673 93 731 (300) 833 98 908 17 78 84 97 


47040 43 56 88 90 110 62 208 29 86 426 (300) 
559 630 (300) 907 10 2698 
48027 74 (300) 200 67 74 311 28 (300) 62 415 
17 (300) 50 89 93 504 85 87 95 620. 65 
84 935 
49047 121 47 70 
51 891 978 
50045 98 236 53 370 (300) 440 55 57 (300) 
76 82 


330 69 434 85 


64 90 551 53 78 666 (300) 67 700 | 
(300) 63 73 955 95 
51050 57 61 98 181 251 63 302 80 564 606 


22 703 55 807 72 984 92 
52169 85 251 525 76 (300) 663 (300) 69 
807 30 95 956 
53052 (300) 60 179 97 
15 21 839 58 (300) 83 


468 560 605 65 


5400125 46 (300) 56 109 15/35 99 217 326 


65 427 56 553 (300) 59 701 48 815 53 63 
69 88 944 51 

55031 58 (300) 60 139 51 72 (300) 91 268 (200) 
317 27 468 577 696 767 863 983 38 58 

50024 (300) 156 61 261 88 313 68 468 
521 20 55 64 621 35 883 97 969 75 85 

57117 18 82 94 99 217 19 47 85 462 511 30 
877 928 53 66 76 93 g 


58062 74 100 34 (300) 230 57 70 80 98 440 


44 47 617 33 69 (300) 721 60 823 40 65 93 


956 57 58 (300) 9 

59040 43 80 92 98 128 278 94 462 65 554 58 
65 91 (300) 635 60 954 

60049 73 84 87 213 41 401 538 57 69 642 48 
73 767 846 930 (300) 

61096 115 29 65 80 222 65 308 92 428 98 
570 (300) 98 666 80 764 71 86 99 816 (300) 
62 907 14 67 e 

62007 136 283 309 10 15 67 77 81 (300) 441 
529 08 618 20 769 87 890 907 (300) 33 

63092 135 410 (300) 82 512 42 77 656 88 

539 54 67 


715 81 831 71 918 38 
64023 126 42 66 74 389 405 47 
601 20 94 742 91 839 70 965 76 


65003 118 79 280 98 303 (300) 11 50 74 79 
83 9 433 38 647 52 69 789 813 (300) 53 
80 903 6 8 40 53 

661603 279 94 364 498 529 35 666 701 56 
72 75 827 (300) 86 923 66 

67008 164 223 319 412 49 531 72 811 28 
(300) 67 

68013 41 94 128 50.96 240 88 307 23 75 408 


9 43 6411 46 823 (300) 84 89 93 933 
48 91 


69116 34 82 224 50 335 418 25 31 70 780 (300) 


720 55 


801 26 928 
70067 208 (300) 368 419 538 775 988 
71075 145 300 508 34 61 812 70 


Go 439 

73 81 936 66 (300) 70 

72099 161 201 381 9% 544 672 923 60 82 

73033 113 34 80 96 245 359 421 20 27 39 98 
548 (300) 621 37 76 96 (300) 735 (300) 67 
93 806 28 936 

74017 110 87 283 338 47 482 96 98 559 852 907 

75365 (300) 72 415 502 46 68 662 81 877 99 
924 53 

76010 48 239 46 442 52 54 00 520 51 619 95 
715 20 858 938 

77045 82 255 76 301 508 11 48 54 (300) 84 
94 782 832 51 925 44 87 

78079 81 124 230 60 (300) 338 83 90 476 516 
630 40 71 700 13 17 30 33 36 888 919 

79051 140 42 75 85 254 65 324 45 47 86 412 
32 43 62 66 (200) 501 64 81 84.92 667 78 98 
725 49 84 90 807 85 97 965 

80076 108 84 232 09 85 890 330 31 44 49 60 
432 44 519 25 73 99 603 96 707 75 77 810 
62 942 

81023 199 237 52 306 82 65 438 67 98 5ʃ1 
70 650 81.98 746 (300) 58 69 

82040 103 29 221 25 77 99 323 52 57 93 (300) 
400 13821 (300) 79 88 96 500 49 648 816 
83 95 

83164 202 47 324 59 71 89 (300) 436 519 611 
60 709 833 916 (300) 3377 81 

84008 (300) 88 102 12 98 224 321 54 80 4% 
590 601 78 99 700 78 98 

85036 70 88 (300) 145 234 58 91 322 74 83 92 
497 520 47 77 81 625 51 81 752 957 

86094 146 55 217 (300) 23 56 65 93 323 410 
81 553 600 76 93 732 82 818 70 928 93 

87018 136 42 49 269 87 329 80 88 441 85 560 
78 (200) 784 817 62 88 95 914 81 

88012 80 110 22 233 97 326 87 78 415 538 541 
613 30 60 831 36 90 921 


89031 154 76 94 (300) 214 88 403 4 86 (300) 
93 97 537 602 21 (300) 40 89 99 731 46 89 
846 57 965 78 

90030 41 61 96 152 (300) 67 93 380 425 48 
515 616 93 750 90 836 74 941 81 

91004 14 22 92 123 38 53 217 85 341 51 74 
426 552 604 (300) 11 75 732 806 981 94 

92029 32 173 85 239 (300) 466 79 501 44 604 
75 84 85 772 899 941 79 


93186 210 20 91 303 416 24 565 (300) 60 610 
12 13 (300) 43 56 82 729 95 97 808 920 72 


94132 41 51 (300) 275 358 (300) 65 504 10 98 Weinbergsbeſ. J. 


614 44 63 705 8 814 


ich nicht in der Donan fortſchwimmen. 


934 35 51 78 99 2 


707 
523 656 = 
| 
j 


34 
brauche wieder dringendſt fünfhundert Gulden, 
mein ſchöner Engel.“ 


8 


Geheimnißvolle „Kleine Anzeigen.“ 

Der Verlobungstag von Juſtin und Marie 
mußte aufgeſchoben werden. 

Marie Kronbrach war bald nach ihrem ver- 
zwtiflungsvollen Entſchluſſe, deſſen Ausführung 
Schlemmer verhindert hatte, allein unter erneutem 
ſtrömenden Regen in die Villa zurückgekommen 
und von der Dienerſchaft mit Schrecken empfangen 
worden. 0 

Sie war durch und durch naß und ihre Kleider 
waren mit Schmutz bedrckt und ſie taumelte wie 
berauſcht oder einer Ohnmacht nahe. 

Der alte Doktor und feine Gattin eilten herbei 
und man brachte Marie, welche fieberte und kaum 
tines Wortes fähig war, nach ihrem Zimmer und 
hier zu Bette. 

Doktor Engelbert Frank verordnete ihr einen 
heißen Thee und nach einiger Zeit erſt erkundigte 
er ſich, wie es möglich geweſen, daß Marle in 
dieſen Zuſtand gerathen. 

Die junge Schauſpielerin hatte einigermaßen 


Bauer 's Feue 


Außer bereits früher mir durch 


Auftrag zu geben. 


uns prompt 2 Stück Annihilatoren, dieſelbe Größe 
fache Löſchmaſſe. 


bezogenen Feuer⸗Annihilator Nr. 2 nebit 


Ahonnementspreis für beide TD 
Monate Februar und März 
nur Mk. 1.— 
bei der Administration u. den Zeitungs (7 
spediteuren, sodann vom 1.April an auch 
ber allen Postaustalten zu 


Mk. fl. 50 pro Quartal, 
iR ® 


Die 


„Deutsche Stimme“ 


ist gegründet als neutrale Arena, in welcher ein. 
|gesandte Artikel, l’oesien u. . wi jeder Art und 
‚Meinung wortgefien anfgenommen und sogat | 
rämiirt werden. Jeder i gewissermassen 
fit-Itedacteur derselben. einem Jeden ist 
Gelegenheit geboten, seine Gedanken u. s 1 


nach Belieben in die Oeffentlichkeit zu le 


53] 


Das Unternehmen iet vielseitig u. originell! 
und bitten wir um rexe Betheilig. Näheres in der 
Zeitung selbst. welehe von der Administration 
der „Deutschen Stimme": Berlin, Wallstr. 25, | 
einem Jeden gratis u, franco zugesandt wird. | 


Vaſthoſs Verfall. 


Meinen in einer kl. Provinzialſtadt, Prov. Brob. beleg. 
Gaſthof will ich verkaufen. Konſum 250 Tonnen Bier, 
Cigarren 60 Mille, Wein 3000 % Guter Reiſe⸗, Stadt⸗ 
und Landverkehr. Kaufpreis 15000 Thaler mit Inven⸗ 
tar. Anzahlung 2— 4000 Thaler. 


irchplatz 3, erbeten. 


(Schutzmarke.) 


Geſundheits⸗Kräuterhon'g und Thee 
von C. Lück, Colberg. 
Verſchleimung. 8 

Ihr Kräuterhonig wie Thee haben mir gegen 
Verſchleimung gute Dienſte geleiſtet und verſichere 
ich Sie, daß ich Sie bei Gelegenheit warm empfehlen 
werde. 7 

Lotzen bei Breitebruch. 


G. Schultz, Lehrer. 
Honig & Flaſche 3 % 50 „ und 1 % 75 &, 
Thee à Packet 50 & 
zu haben in Stettin bei W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 
in Plathe bei Apotheker R. 8. Otto. 


Gewächs, rein, kräfti 


direkt v. 


Mheinwein, eh: 
und 70 „ von 25 Ltr. an unter Nachnahme. 
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1-4 
Bisheriger Versandt 23000 Apparate. 


schäden, welcke mit dem patentirten (D. R.-P. 2290 und 15699) 


Feuer ⸗Annihilator 


gelöſcht fine, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erhalten. 


Siegfried Dauer, Bonn a. h., 

alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Annihilators. 
Wir beſcheinſgen Ihnen hierdurch gern, daß der von Ihnen gelieferte 8. 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer Maſchinenfabrik am 20. Auguſt 1884 ausge⸗ 
brochenen Feuer ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in 

der Hauptſache die Rettung unſerer Maſchinenwerkſtatt verdanken. = 
Die ausgeſpritzte Löſchmaſſe tödtete das Feuer so fort und ließ an dem beſonders gefährdeten 
Giebel der Maſchinenwerkſtatt Keine Flamme wieder aufkommen. 5 9 
Wir haben uns daher veranlaßt geſehen, Ihnen noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in 
Hochachtungsvoll 


Wir machen uns das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, daß Ihr Annihſlator bei einem in unferer 
Fabrik ausgebrochenen Trockenſtubenbrande Lorzügllehe Dienſte leiſtete und erſuchen wir 


Hochachtungsvoll 


eb beicheinige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogene 16 Stück Feuer⸗Annihilatoren 
bei einem Wolffbrande in meiner Fabrik außerordent 


Wir beſcheinigen hiermit ſehr gern, daß wir mit dem von Herrn Si 

0 Bm vorzüglicher Löse 
vorigen Monats in unſerm Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umſtänden große Dimen⸗ 
ſionen annehmen konnte, außerordentlich raſch gelöſcht haben. 5 


Hochfeine Weichſelpfeifen, 1 Meter lang, 6 Stück 12 Mark, 3 Stück 60. 
konvenirendes zurück. Illuſtr. Preisliſte franko. 


| 
Offerten unter F. . 45 in der Exped. d. Bl., 


| 
| 8 
Ein VBordeaurbaus, 


altauer, Kreuznach, Ltr. 55 niſſen erfahrenen Lehrling. 
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ihre Beſinnung wieder erlangt und nun erzäh 
fie, fie habe trotz des Regens einen Spaztergal 
machen wollen, jei aber am Ufer der Donau 
nur von einem heftigen Regenguſſe, ſondern 4 
von einem fo ſtarken Sturmwind überraſcht worde 
daß fie ganz machtlos der Wuth der entfeſſelte 
Elemente preisgegeben und nahe daran geweſt 
ſei, von einem Windſtoße in den Strom ge 
ſchleudert zu werden. Ein Mann habe fie W 
entſcheidenden Augenblick erfaßt und fie auf d 
hohe Uferböſchung zurückgetragen. Wer es g 
weſen, wiſſe fie nicht. Dann babe fie ſich mül 
ſam nach der Villa geſchleppt. 

Man glaubte ihre Ausſage und fand das flein 
Abenteuer ſehr natürlich. 

Als Doktor Juſtin aus der Stadt zurückkehr 
und das Ereigniß erfuhr, erklärte er es ſofo 
für ſelbſtverſtändlich, daß die Verlobung bis zu 
völligen Geneſung Marie's aufgeſchoben werd 
müſſe und nach einer Beſprechung mit feinem On, 
kel kamen die Beiden übertin, das Verlobungef 
nun erſt in Wien zu begehen und ſogleich dah 
zu überſiedeln, ſobald es der Geſundhelts zuſtan 
Marie's erlauben würde. 


(Fortſetzung folgt.) 


nnihilator. 


or, 


Briefe mitgetheilten 397 Brand- 


auer’jce Feuer⸗ 


Garrett Smith & Comp. 
Buckau bei Magdeburg. 


hiermit, 
(Nr. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden und zwei⸗ 


J. Stein & Co., 
Strakonitz in Böhmen. 


lich gute Dienſte geleift 


J. G. Schön & Co., 5 
ä und Vigogne⸗Spinnerei, 
Werdau i. Sachſen. 


1 ) 
Pfelfenfabrik Schreiber, Düſſeldorf. 


. 
Apfel 
einen 
(Orangen) oder Citronen von Meſſina, Feine, 
3 gewählte Früchte neuer Ernte, 3045 
Stück in einem ſchoͤnen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet | 
nach genz Deutſchland packung ⸗ und Portofrei 
gegen Nachnahme von 2,90 A 


R. Maiti in Trieſt. 
v Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 


genügt der Betrag von Ak 760 5 
| 2 dreieinhalb: ri 
| jährige Kar: 
Auchsfohſen, 
Wallach und Stute, Stute mi 
Stern, find in der Nacht vor 
11⸗— 15. geſtohlen oder entlaufen 
und bittet um Auskunft 
Die Guts Verwaltung 
Schlu schon, 


Riebenkrug. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


für den 


äußerſt leiſtungsfähig, ſucht ſpeziell 

Bektehr a Aue fayenpet hr guete jolide 

Vertreter, welche mit beiten en 
verſehene Offerten unter D. 88 an die e 

dition der Deutſchen Wein⸗Zeitung in 3 


richten mögen. | 


Eine gebildete Dame ſucht, geſtützt auf beſte Enpf. 
eine Stelle als Repräſentantin des Hauſes bei einem 
älteren Herrn. Gefällige Offerten unter A. B. 4 in 
der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Eine i. a. Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin, d. m. d. pomm. Verhältniſſen vertr. i., w 5. 
1. April d. J. f. d. Dom. Kreitzig geſucht. Geh. 240 
vis 300 „46, nach Leiſtungen. 5 

Landesdirektor vom der Goltz Stettin. 


Ich ſuche für mein Materialwaaren Geſchäft nebſt au 
Deſtillation einen kräftigen, mit den nöthigen Schulkenn⸗⸗ 


Mrk.⸗Friedland. Paul Blümeke. 


